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DemijMarlls»
Berlin , 21 . Febr . Der frühere Reichspostminister Stingl

hat das Reichspostministerium benachrichtigt , er werde am
1. Juli ans der Dienstwohnung , die er bisher inne hatte , aus-
ziehen und eine andere Wohnung wählen . Die öffentliche Kritik
daran , daß Dr . Stingl auch nach seiner Pensionierung noch
eine Dienstwohnung inne hatte , scheint somit doch zu einem
Erfolg geführt zu haben.
Konzentration der Kräfte auf dem Gebiet des Bausparwcscns.

Ludwigsburg , 23. Febr . Seit langer Zeit schweben zwischen
der bekannten und größten deutschen Bausparkasse „Gemein¬
schaft der Freunde " in Ludwigsburg und einer Reihe christlicher
Organisationen Verhandlungen über eine Konzentration auf
dem Gebiet der Bausparvrgani -sation . Diese Verhandlungen
haben am 21 . Februar 1930 ihren Abschluß gefunden . Zwi¬
schen der Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde und
einer Reihe bedeutsamer Organisationen (Gesamtvcrbanü der
christlichen Gewerkschaften Deutschlands , Reichsverband der
katholischen Arbeiter - und Arbeiterinnenvereine Deutschlands,
Gemeinnützige Aktiengesellschaft „Deutscher Heimbau ", Ber¬
lin , Verband „Wohnungsbau und Siedlung " G . m . b. H .,
Köln (Rhein ) ist ein Abkommen getroffen worden . Nach
diesem erstreben die Vertragschließenden die Sammlung aller
aus bauenden Kräfte in der ans gemeinnütziger Grundlage
ruhenden Bausparkasse „Gemeinschaft der Freunde ". Künf¬
tighin werden seitens der genannten Gruppen keine eigenen
Bausparkassen gegründet , sondern es wird ausschließlich die
Werbung für die „Gemeinschaft der Freunde " erfolgen . Zwi¬
schen den genannten Gruppen und der G . d. F . ist eine enge
Verbindung dadurch geschaffen , daß Vertreter der genannten
Bereinigungen Sitz und Stimme in der Gesellschafter -Ver¬
sammlung und im Aufsichtsrat der G . d. F . cingeräumt wurde.
Die Vertragschließenden sind sich darüber einig , daß die An¬
gliederung weiterer Organisationen oder Bausparkassen an¬
gestrebt werden soll . Damit wird eine weitere Zersplitterung
ans dem Gebiet des Bansparwesens vermieden . Es ist zu
hoffen , daß durch diesen großzügigen Zusammenschluß die
Bausparbewegung eine Förderung erfährt . Die Erstellung
von Eigenheimen wird zum Besten des Volksganzen Linen
weiteren Aufschwung erfahren . Das preußische Wohlsahrts-
ministerium ist diesen Zusammenschluß -Verhandlungen mit
regem Interesse gefolgt und begrüßt , wie wir wissen , dieses Er¬
gebnis . Die durch einen Teil der Presse gegangene Nach¬
richt über eine politische Verschacherung der G . d. F . entbehrt
jeglicher Grundlage.

Ernster Mahnruf der Wirtschaft.
Konstanz , 21 . Febr . Die Handelskammer Konstanz nahm

in ihrer letzten Vollversammlung folgende Entschließung an:
Die gesetzlich zur Vertretung der wirtschaftlichen Interessen
von Industrie und Handel des aufstrebenden badischen See¬
kreises berufene Handelskammer Konstanz sieht sich bei ihrer
Vollversammlung vom 21. Februar 1930 veranlaßt , erneut aus
die schweren Gefahren hinzuweisen , die unserer Wirtschaft
drohen , wenn nicht baldigst seitens des Reiches , der Länder und
Gemeinden die schon längst von den berufenen Führern der
Wirtschaft geforderten Maßnahmen unter Zurücksetzung der
rein politischen Gesichtspunkte durchgeführt werdest . Schärfster
Widerspruch ist gegen jeden Versuch zu erheben , die gegen¬
wärtige ungeheure Finanznot auf dem Wege halber Maßnah¬
men - zu beseitigen , die sich lediglich in der Richtung des gering¬
sten politischen Widerstandes bewegen . Es ist nicht angängig,
daß der darniederliegenden Wirtschaft statt der durchaus er¬
forderlichen Steuersenkung neue Lasten aufgebürdet und da¬
durch zwangsläufig nicht nur ihre Leistungsfähigkeit , sondern
auch das allgemeine Steueraufkommen herabgedrückt werden
imd die äußerst schwer empfundene Arbeitslosigkeit eine Er¬
höhung erfährt . Die Inangriffnahme der allgemein geforderten
Finanzresorm mit einer gründlichen Umgestaltung und Verein¬
fachung unserer gesamten Steuergesetzgebung mit dem klaren
Ziel der Kapitalneubildung darf nicht länger hinausgeschoben
werden . Erhebliche Einsparungen im Haushalt des Reiches,
der Länder und Gemeinden lassen sich nicht umgehen , wenn
eine Steuersenkung eint -reten soll . Dadurch , daß die öffentliche
Hand heute etwa 40 Prozent statt der früheren 18 Prozent
des Volkseinkommens für ihre Zwecke beansprucht , wird der
ganzen Bevölkerung jede wirtschaftliche Entwicklungsmöglich¬
keit genommen und die Kapitalbildung vereitelt . Die Nerein-
sachung des gesamten Steuersystems unter Heranziehung - aller
Einwohner zu Steuerleistungen in - den Gemeinden und die
reinliche Trennung der Steuerguellen - in solche , deren Ertrag
dem Reiche bezw . den Ländern und den Gemeinden zukommen
muß . ist ebenso eine dringende Notwendigkeit , wie die baldige
Durchführung einer Verwaltungsreform . Soweit die Ein¬
führung neuer Stenern unbedingt geboten erscheint , sind sie
restlos auf das Gebiet der indirekten bezw . Verbrauchssteuern
zu verweisen . Durchwegs kam bei den Versammlungteilneh¬
mern die Ileberzeugung zum Ausdruck , daß ein - wirtschaftlickur
Niedergang und damit ein Rückschlag in der Lebenshaltung
und der Kultur der deutschen Bevölkerung unvermeidlich sind
und daß nicht nur mit der Unmöglichkeit der Aufbringung der
sorialen Lasten , sondern auch mit der Gefabr erneuter auslän¬
discher Einmischung zu rechnen ist, wenn sich nicht die gesetz¬
gebenden Körperschaften endlich zu zielbewußtem Handeln aus-
raffen.

In letzter Stunde ernste Worte zur Sanierung
der Reichsfinanzen.

Aus christlichen Arbeiterkreiseu wird geschrieben -: Die
gegenwärtigen Pläne des Reichsfina -nzministeriums über die
Sanierung der Reichsfinanzeu , insbesondere die Zwangs¬

anleihe bei den Sozialversicherungsanstalten , lösen heftige Ent¬
rüstungen in der christlichen Arbeiterschaft aus . Eine Beitrags¬
erhöhung zur Arbeitslosenversicherung ist nicht tragbar . Durch
die Aufnahme der Zwangsanleihe bei den Sozialversicherungs¬
anstalten werden diese in ihrer Tätigkeit und ihrem weiteren
Bestand ernstlich gefährden . Dabei tragt man sich in der Inva¬
lidenversicherung mit dem Plane des Ausbaues weiterer Bei¬
tragsklassen für die höheren Lohnempfänger . Dies würde eine
weitere Beitragserhöhung bedeuten . Hierzu kommt , daß heute
schon die Arbeiter wöchentlich an Lohnsteuer und sozialen Bei¬
trägen abführen müssen 714 Prozent Lohnsteuer ; 114 Prozent
Erwerbslosenbeitrag (die Hälfte von 314 Prozent ) ; 414 von
7 Prozent ) ; und bei 50 R .M . Wochenlohn 2 Prozent Jnvali-
denbeitrag . Mithin zusammen 10 Prozent an wöchentlichen
Steuern und sozialen Abgaben . Kommt nun noch eine weitere
Beitragserhöhung zur Invalidenversicherung , so werden die
Arbeiter bald mit 20 Prozent betroffen . Also setzt schon und
später mehr als ein Tagelohn Abgaben . Die Folge könnte sein,
daß unser Unternehmertum , um sich von seinem Anteil an den
verpönten „sozialen Lasten " zu befreien , die Arbeiterschaft in
noch stärkerem Maße aus „Lager legt ". Also weitere Steigerung
der Arbeitslosigkeit und Gefährdung der Arbeitslosenversiche¬
rung wäre die Folge . Darum erheben wir in letzter , sehr
ernster Stunde unsere Forderung „Verwirklichung einer
wahren Volksgemeinschaft " kann nur dadurch zur Tat werden,
wenn ein allgemeines Notopfer gesetzlich erhoben wird.

AUSland-
Paris , 24. Febr . Die Pariser nationalistische Presse pro¬

phezeit dem Kabinett Chautemps , daß es Len ersten Tag in der
Kammer nicht überleben werde . Der Ministerpräsident selbst
ist optimistisch.

Paris , 24. Febr . Der Polizeipräsident von Paris , Ehiappe,
erklärte , daß Kutepoff von Berlin aus entführt worben sei.
Er sprach sich für den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
mit Rußland aus.

London , 2 !. Febr . Cs pestehr Gefahr , daß die Londoner
Konferenz an der von Frankreich aufgeworfenen Sicherheits¬
frage scheitert . England dagegen bemüht sich nur ein Kom¬
promiß.

Hübsche Methoden!
Der deutsche Landwirt G . V . H . Lindenbach ist ein muster¬

hafter Staatsbürger Polens . Er hat — das Folgende kann wie
die Bromberger „Deutsche Rundschau " mitteilt , leicht unter
Beweis gestellt werden ! — 1920 dreimal für die Polnische
Staatsaufbauanleihe hohe Beträge gezeichnet , er hat 1921 als
Kommissar für die polnische Volkszählung musterhaft gewirkt,
er hat gute Führungszeugnisse für seine Mitarbeit in der
Einschätznngskommission bekommen . Zum Lohn drohte inan
ihm die Liquidierung seines Gutes in Lissewo , Kreis Jnowroc-
law , an . Auf seine Frage , was er tun solle , wurde ihm geraten,
ein Privatgrundstück zu kaufen , und es wurde ihm die Aus¬
lassung zugesagt . Im guten Glauben aus die Erfüllung dieses
Versprechens verkaufte Lindenbach freiwillig sein Gut au einen
Polen und kaufte am 7. November 1922 ein Privatgrundstück
im Kreise Kolmar . Tort wurde er bereits zum zweitenmal
zum ersten Schössen , zum Rendanten und zum Schulvorstands¬
mitglied gewählt . Sein Sohn hat mit gutem Erfolg zwei
Jahre im polnischen Heer gedient . Und jetzt, gerade als der
Sohn vom Heere entlassen wurde , hat das Landratsamt gegen
Lindenbach das Vorkaufsrecht ausgeübt ! Wie reimt sich so
etwas mit den Zusicherungen Zaleskis , wie reimt sich solche
Loyalität der Staatsbürger mit der Loyalität des Staates
gegenüber seinen Bürgern zusammen?

Aman Ullahs Rückkehr.
London , 2t . Febr . „Sundah Times " meldet aus Bombay,

daß nach Nachrichten von der afghanischen Grenze die Stellung
von Nadir Khan täglich schwächer werde . Die Bergstämme , die
außerordentlich kriegslustig sind , verargen es dem König , daß
er alles versuche , um eine starke afghanische Zentralregierun -g
zu schaffen . Die vor einiger Zeit unter den Schinwaris aus¬
gebrochene stievolte wird nur als Vorbote weiterer Unruhen
angesehen und die Nachricht , daß König Nadir Khan krank sei,
beeinträchtigt seine Stellung weiterhin . Man erachtet die Zeit
reis für eine Rückkehr Aman Ullahs , da die Bergstämme , die
keine Lust haben , zu friedlicher Arbeit zurückznkehren , wo es
keine reiche Beute gibt , bereit seien , sich jedem Usurpator an-
'zuschlietzen.

Keine Entladung Graf Hochbergs.
London , 23 . ' Febr . Gras Hochberg , der sich zurzeit zum

Besuch seiner Mutter , der Prinzessin Daisy von Pleß , in deren
Villa bei Cannes aufhält , erklärte einem S 0 nderberichicrstatter
der „Evening News ", daß er trotz allen - gegenteiligen Meldun¬
gen noch immer mit der Prinzessin Jleana von Rumänien
verlobt sei . Er erhalte täglich Telegramme und - Briefe von
der Prinzessin , und sie habe ihm mitgeteilt , daß er sie in Kairo
treffen solle . Er beabsichtige sich in - diesen Tagen nach Pleß in
Schlesien zu begeben und von dort im Flugzeug nach Kairo.
Nach dem Aufenthalt in Aegypten werde er sich zusammen mit
der Prinzessin Jleana nach Cannes zu seiner Mutter begeben.
Sie würden höchst wahrscheinlich am 28 . März in Cannes ein-
treffen . um 14 Tage später zusammen nach London - zu reisen.
Graf Hochberg dementierte ferner alle Mel -duna -en . wonach er
jemals im Gefängnis gesessen oder zu einer Gefängnisstrafe
verurteilt worden sei.

Der japanische Regierungsfieg.
Tokio , 23 . Febr . Die Größe -der Regierungsmehrheit

dürste die Stabilisierung der Politischen Lage in Japan sichern
und es dem Ministerpräsidenten Hamagutschi ermöglichen -.

führen . Insgesamt wurden bei den - Wahlen 10 416 OM Stim¬
men abgegeben , und zwar 5611000 für die Regierungspar¬
tei , 3 866 OM für die Seiyukai -Partei , 50-1 OM für die Prole¬
tarierpartei , 210000 für die Unabhängigen und 195000 für
die übrigen Parteien . Hieraus geht hervor , daß die Prole¬
tarierpartei für je lOOOOO Stimmen einen Sitz erlangt hat,
während die Regierungspartei für je 20 OM und die « eiyuka-
Partei für je 22 OM Stimmen einen Titz erhielten.

Aus GtKSL MÄ Bezirk
(Wetterbericht .) Der nördliche Hochdruck l)at sich

mehr nach Osten verlegt . Für Mittwoch und Donnerstag ist
immer noch trockenes , mehrfach heiteres Wetter zu erwarten.

Calmbach , 21. Febr . Ter Einladung zur Generalversamm¬
lung des Reichsbunds der Kriegsbeschädigten , -Hinterbliebenen -,
-Teilnehmer des Bezirks am letzten Sonntag im Gasthaus zum
„Anker " hier war in stattlicher Zahl Folge geleistet worden.
Voraus ging vormittags schon eine Vorständekonserenz . Der
Vorsitzende -Schmidt -Gräfenhauscn begrüßte die Erschienenen,
insbesondere Gauleiter Bohnar -Stuttgart , sowie Kreisleiter
Oßwald -Maulbronn . Stach der üblichen Verlesung des Proto¬
kolls und Kassenberichts wurde zur Neuwahl des -Gesamtvor-
standes geschritten . Der seitherige Vorsitzende lehnte aus Ge¬
sundheitsrücksichten eine Wiederwahl ab . Ein würdiger Ab¬
schluß seiner Tätigkeit war die Wiedervereinigung des ganzen
Bezirks , wofür ihm allerseits Dank und Anerkennung aus¬
gesprochen wurde . Mit überwältigender Mehrheit wurde als
Nachfolger Gustav Seh -fried -Calmbach , als 2. Vorsitzender Ehr.
Bott -Wildbad , als Schriftführer Alfr . Mayer -Iteuenbürg und
als Kassier Ern -st Gehriug -Neuenbürg gewählt , bezw . wieder¬
gewählt . Der Gauleiter sprach dem seitherigen Vorstand den
Dank aus un -d gab dem neuen Vorstand die Zusicherung tat¬
kräftiger Unterstützung von Seiten der Gauleitung . Daran
anschließend hielt er ein Referat über den gegenwärtigen Stan¬
der Kriegssürsorge . Er bekannte sich dabei zum Pessimismus.
Wie das Jahr 1929 , führte er aus , so werde auch das Jahr 1930
für den Reichsbund ein rechtes Kampfsatzr sein , gelte- e-s - docki
in erster Linie , die drohenden Abstriche vom Sozialetat zu ver¬
hindern . Trotz Noungplan sei keine Aussicht La ans Besserung
des Kriegsfürsorgewesens . Wohl anerkenne man immer wieder
die Notlage , aber immer bedauere man , kein Geld dafür zu
haben . Ja am liebsten würde man uns noch unsere Rechte
kürzen . Das gelte insbesondere für das Schwerkriegs -beschä-
digtengesetz , das man am liebsten ganz beseitigen möchte . Dann
müßten wir uns einsetzen für eine einheitliche Wohlfahrrsfür-
sorgegesetzgebung , da die vielen Fürsorgeverbände (in Würt¬
temberg sind es allein 62) oft eine ungleiche Behandlung zur
Folge hätten . Alles werde ja heute auf die Gemeinden ab¬
geladen . Nicht nur , daß diese 30 Prozent der Fürsorgelasten
selbst zu tragen hätten , müßten sie auch noch den Rest als
Amtskörperschastsumlage leiden . Tief bedauerlich sei , daß kein
Vertreter der Fürsorgebehörde des Bezirks der Versammlung
auwohne , wie es in anderen Bezirken Sitte sei . In - der an¬
schließenden Debatte gab Kreisleiter Oswald anschauliche Bei¬
spiele aus seiner reichen Erfahrung zum besten . Burkhardt,
Birkenseld , gab eine klare Uebersicht über die reichhaltige
Tätigkeit des Fürsorgeausschusses . In - vorgerückter Stunde
konnte endlich der Versammlungsleiter die anregende Versamm¬
lung schließen.

Feldrermach , 22 . Febr . Einen besonderen Festtag darf die
Familie Friedrich Wacker von hier jedes Jahr am 21.
Feb rua r begehen . Die Familie hat 3 Knaben , von denen
jeder im Abstand von einigen Jahren am 21 . Februar geboren
wurde . Außer Liesen 3 Knaben sind keine Kinder vorhanden.
Der Fall dürste nicht gerade alltäglich sein . Mit äußerster
Pünktlichkeit hat sich hier jeweils Vater Storch eingestellt und
wir möchten nur wünschen , daß sich- Eltern und Kinder recht
lange bester Gesundheit erfreuen -, damit sie diesen besonderen
Festtag recht oft im trauten Familienkreis feiern können.

Strenge Herren regieren nicht lange.
Ein Reiseerlebnis von Fritz Schwitzgäbele.

Am Spätnachmittag des dritten November vergangenen
Jahres , es war ein Sonntag , stiegen wir in Äkanzig in den
Schnellzug Paris —Stratzburg ein und kamen nach langein
Suchen in den vollbesetzten Wagen auch noch schließlich in
einem Abteil unter , wo drei Herren gerade eine lebhafte
Unterhaltung über den Tabakempfang des französischen Sol¬
daten während des letzten Krieges führten . Links von mir,
in der Ecke, saß ein blutjunger Unterleutnant , der sicherlich
noch kein Pulver gerochen - hatte , den aber Las Gespräch der¬
maßen anregte , daß er aus einmal seinen rechten Ellbogen
auf mein linkes Knie aufstützte und , sich schräg nach vorn
beugend , allmählich einen erheblichen Teil seines Körperge¬
wichtes auf mich konzentrierte . Wenn ich, gut gelaunt wie
ich war , zuerst beabsichtigte , im geeigneten Augenblick mich
auch am Gespräch zu beteiligen und den Herren von „un¬
serem " Zigarren - und Tabakempfang zu erzählen -, was sie
zweifellos sehr interessiert hätte , so ließ mich doch die „drük-
kende" Nähe des Unterleutnants aus die Ausführung des
Vorhabens verzichten.

Nach rechts konnte ich nicht ausweichen , weil ein dicker
Herr inr schweren Wintermantel sich fest und unerschütterlich
hielt wie eine Mauer . Und selbst wenn er hätte mir etwas
Platz machen wollen , so hätte eine sehr energisch dreinblickende
ältere Dame neben ihm in der Ecke diese löbliche Absicht Wohl
nicht zur Ausführung bringen lassem So blieb ich also , gedrückt
und eingezwängt , geduldig sitzen und blinzelte meinem nur
schräg gegenübersitzenden Wandergesährten zu , dessen Blicke
mir deutlich seine Verwunderung über meine Langmut zu ver¬
stehen gaben . Warum sollte ich nicht die Last des Unterleut-



nants auf meinem Knie tragen , wenn das besetzte deutsche Ge¬
biet die Last von Zehntausenden französischer Soldaten trägt?

Als der Unterhaltungsstofs über den Tabaksempfang er¬
schöpft war, zog der eine Herr eine Zeitung aus der Tasche,
legte sie auseinander und rief jubelnd : „Ah, sieh da! Die
Kabinettskrise ist zu Ende. Wir haben wieder ein Ministerium!
Tardieu  ist der rechte Mann ! Ja , ja ! Tardieu ist noch
fester als Poincare ! der wird mit den Autonomisten im Elsaß
und den Kommunisten schon fertig werden !!" Und zum sinn¬
fälligen Verständnis seiner Worte machte der Zeitungsleser
mit sarkastischem Lächeln eine bezeichnende Drehbewegung mit
seiner rechten Hand , wie wenn er einem den Hals umdrehen
wollte. Im Gestikulieren sind ja die Franzosen Meister.

Der Dicke zu meiner Rechten und der „drückende" Unter¬
leutnant zur Linken gaben lack-end Beifall , und ich war wirklich
herzlich froh , daß die beiden in Luneville mit der sehr ener¬
gisch drein blickenden älteren Dame den Zug verließen. Bloß
der Zeitungsleser blieb zurück, und flugs setzte sich mein Be¬
gleiter links neben mich in die Ecke. „Haben Sie gesehen,"
sagte ich zu ihm auf deutsch nrit schallender Stimme , „wie sich
der Flegel auf mein Knie die ganze Zeit gestützt hat ?" „Frei¬
lich Hab ich's gesehen," bekam ich zur Antwort . „Das ist
imerhört ." —

Der Zeitungsleser aber schoß mir über die Zeitung hinweg
einen giftigen Blick zu, ohne ein Wort zu sagen. Und als dann
bald in Abricoirrt , wo vorher die deutsch-französische Grenze
war , elsässische Schaffner ihr biederes elsässer Ditsch hören
ließen, da fühlten wir zwei Frankreichfahrer uns fast wieder
wie zu Hause. Nachher gab uns sogar der tenrperamentvolle
Zeitungsleser und scharfe Rechtspolitiker in Straßburg beim
Bahnhof ein Hotel an und zeigte uns den Weg dorthin . Seine
Prophezeiung , daß Tardieu die Autonomisten und Kommu¬
nisten erledigen werde im Elsaß , hat sich nicht erfüllt . Vielmehr
ist zur Stunde Tardieu als Ministerpräsident erledigt . Ge¬
strenge Herren regieren nicht lang.

Württemverg
Ludwigsburg , 24. Acbr. (Verleihung der Rettungsmedaille .)

Dem Oberschützen Paul Jakobs der 6. Kompagnie 13. (Württ .)
Jnf .-Regts . wurde die pre»rßisck»e Rettungsmedaille am Bande
verliehen. Er hat im letzten Sommer bei Rosbach (Reg.-Bez..
Köln) 2 Personen unter eigener Lebensgefahr vom sicheren Tod
des Ertrinkens aus der Sieg gerettet.

Ehningen , 2t . Febr . (Baubeginn der neuen Böblinger
Starkstromleitung .) Am Dienstag haben etwa 60 Mann auf
der Markung Ehningen , OA. Böblingen , mit den: Aushauen
einer 60 Meter breiten Waldschneise begonnen, die für die Füh¬
rung der neuen Starkstromleitung verwendet werden soll. Die
Arbeiten werden anfangs der komrnenden Woche fertig werden.
Auch die rechtliclwn Formalitäten wegen Aufstellung der neuen
Masten sind bereits vollzogen. Man freut sich, daß mit dieser
Arbeit nunmehr eine Gewähr gegeben scheint für die beschleu¬
nigte Durchführung der Linienverlegung und damit für die
baldige Befreiung des Stuttgarter Flughafens.

Rottenburg , 2t . Febr . (Vorbereitungen zur Bifchofsweihe.)
Am Samstag abend ist Bischof Dr . Hugo aus Mainz , am
Sonntag nachmittag Erzbischof Dr . Karl Fritz aus Freiburg
zur Teilnahme an der Bischofsweihe hier eingetroffen. Am
Sonntag abend traf Erzabt Dr . Walser aus Beuron ein. Im
sonntäglichen Hauptgottesdienst hielt Bischof Dr . Sproll die
Predigt über die Bedeutung des Hirtenames . Am Sonntag
nachmittag wurde Weihbischof Fischer verreidigt . Abends
brachte ihm der Licderkranz ein Ständchen . Im Anschluß daran
übergaben die früheren Mnmnen des einstigen Regens Fischer
dem Weihbischof als Ehrenangebinde den Bischofsstab, wobei
Aubregens Hoch die Glückwünsche zum Ausdruck brachte.

Rottenburg . 2t . Febr . (Bischofsweihe.) In einem hochfest¬
lichen Pontifikalamt konsekrierte heute vornrittag 9 Uhr Exz.
Erzbischof Dr . Fritz von Freiburg mit Bischof Dr . Sproll von
Rottenburg und Bischof Dr . Hugo aus Mainz den vom
Papst im Dezember zum Weihbischof von Rottenburg ernann¬
ten Msgr . Franz Joses Fischer. Der Dom war dicht gefüllt
von Vertretern der Geistlichkeit und der Laienwelt aus dem
ganzen Lande. Im Chor waren zu sehen außer den Bischöfen
das Domkapitel mit Generalvikar Dr . Kottmann an der Spitze,
Staatspräsident Dr . Bolz . Justizminister Dr . Beherle . als Ver¬
treter des Kultminister Präsident Dr . Spitznagel , Graf von
Neipverg . Abg. Bock von der Zentrumsfraktion , Professoren
der Tübinger katholisch-theologischen Fakultät , zahlreiche De¬
kane des Landes, Vorsteher der kirchlichen Anstalten und ande¬
rer Vertreter von Behörden . War auch der äußere Rahmen
der Feier schlickst, wie es dem Sinn des Weibbischofs entsprach,
so entfaltete die Kirche umso voller die Schönheit ihrer Liturgie
bei' den Weihezeremonien während des Pontifikalamtes . Nack
der kircblickren Feier fand die Gratulation im bischöflick>en
Palais statt , an der sich Vertreter der Staatsregierung , des

33. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Dem Fliehenden auf dem halsbrecherischen Schlucht¬

steig, der im tiefen Schatten lag und teilweise an senk¬
recht abfallendem Eewänd hinführte , zu folgen, wäre aus¬
sichtslos gewesen. So eilten die Verfolger über den mond¬
hellen AlmLoden dem Ausgang der Schlucht zu, hoffend,
daß sie dem Wilderer dort den Weg abschneiden würden.
Denn unmöglich konnte er wagen , ans dem gefährlichen
Steig so rasch zu laufen , daß er den Ausgang früher er¬
reichte als der Jäger und sein Begleiter.

Aber er mußte den Steig offenbar sehr genau kennen,
denn er wagte es doch. Als der Jäger und Krapp ! den
Schluchtausgang erreichten, sahen sie gerade noch zwei
schlanke Männergestalten mit Windeseile den Hang hinab¬
jagen und im tiefer gelegenen Walde verschwinden.

Natürlich folgten sie ihnen so rasch als möglich. Der
Waldpfad , den die Flüchtigen eingejchlagen, führte nach
der Grotzreicherhütte und führte über diese weiter nach der
Straße.

Von den Wilderern war keine Spur zu erblicken, ob¬
wohl man den Weg nun weit überschauen konnte.

Aber plötzlich sahen beide ganz deutlich, wie im Keller-
senster der Hütte ein Lichtstrahl aufzuckte und ebenso jäh
wwder erlosch.

Sie stürzten an die Hütte , rüttelten an der Tür , ver¬
langten , daß geöffnet würde und juchten sich dann , als
drin alles finster und totenstill blieb, auf jede mögliche
Weise Eintritt zu verschaffen, doch mangelte es ihnen an
Werkzeugen Schlösser und Fenstergitter saßen wie Eisen.

Während sie noch berieten , sah der Gendarm Krappl
drüben am Bach zwei geduckte Gestalten hinschleichen, ge¬
gen den dort beginnenden ausgedehnten Eemeindewald.
Kein Zweifel , es waren die Wilderer , die, während ihre
Verfolger sich an der Bordertür abmühten , durch die Hin¬
tertür entwichen » aren.

Landtags , des Adels, des Welt - und Ordensklerus , die Presse
und andere sich beteiligten. Beim Festmahl im Priesterseminar
ergriff zuerst Bßchof Dr . Sproll das Wort . Seine Ansprache
gipfelte im Gluckwuuich an den Äieugewählter: und schloß mit
einem Hoch auf ihn. Nach ihm entbot Staatspräsident Dr-
Bolz die Glückwünsech. der Regierung für der: neuen Weih-
bischof. Als Guadenverwalter und Gnadenspender möge er
dem armen und verlangender: Volke Trost und Hoffnung geben.
Die Ruhe , Ordnung , Tradition , Festigkeit, wie sie die Zeremo¬
nien des Morgens gezeigt hätten , seien dem Volke vor allem
not . Generalvikar Dr . Kottmann sprach mit seinen Wünschen
die Gefühle der gesamten Gesirluykeit aus . Dekan Hugger aus
Stetten bei Tuttlingen gratulierte im Namen der Kursgenos-
seu. In tiefbewegten Worten erwidertee hieraus der nen-
geweihtc Wcihbischof Fischer, indem er das Trengelöbnis zu
seinem Bischof wiederholte und ein Hoch aus Papst Pius XI-
ansbrachte . In launigen Worten beschloß die Herzlichkeit der
festlickien Ansprachen der Bischof von Mainz.

Tübingen , 2t . Febr . (Soldatentod .) Den Folgen eines
schweren llnglücksfalls ist gestern der Stabsgefreite Philipp
Bender bei der M .G .-Komp. des hiesigen Bataillons erlegen-
Vor t Tagen' war er im Stall von einem' mit beiden Hinter¬
füßen ausschlagcnden Pferd so unglücklick» an « kirne und
Kirm getroffen worden, daß er sofort in die Chirurgische
Klinik verbracht werden mußte, wo er gestern verschied. Sein
Tod ist umso tragischer, als er kurz vor Beendigung seiner
Dienstzeit stand. In 5 Monaten hätte er seine Entlassung er¬
halten. Bender war 31 Jahre alt und stammte ans Plankstadt
bei Mannheim.

Ehingen a. D., 2t . Febr . (Um die Aufhebung des Finanz-
arntes Ehingen.) Im „Ulmer Tagblatt " schreibt ein Bericht¬
erstatter , daß zur Zeit eine für die Stadt Ehingen wichtige
Angelegenheit zur Erörterung stehe, es handle sich um die
Aufhebung des hiesigen Finanzamts , das in dem Finanzamt
Riedlingcn anfgehen soll- Hiezu schreibt der „Volksfreund für
Oberschwaben, daß au der ganzen Sache kein tvahres Wort ist
und die Behörde in Ehingen selbst von der Sache nichts weiß.
Nm die Schaffung einer württembergischen Elektro -Provinz.

Stutgart , 23. Febr . Aus Veranlassung des Bezirksver¬
bands Oberschwäbiicye Elektrizitätswerke Biberach spracĥ au:
Samstag irachmittag por einen: geschlossenen Kreis im Sitz¬
ungssaal des württ . Wirtschaftsministeriu -ms Generaldirektor
Dr . Fischer von der Vereinigten Elektrizitätswerke -Westfater:
G. m. b. H. in Dort mmch über den „Zusaurmeujchluß gleich¬
gerichteter Elektrizitätsunternehmungen ". Den: Vortrag wohn¬
ten auch Staatspräsident und Innenminister Dr . Bolz , Finanz¬
minister Dr . Dehlinger , ferner Vertreter des Landtags , der
Wirtschaftsorganisationen und gleichgerichteter Verbände bei.
Nach Begrüßungsworten des Vorsitzenden der O.E.W., Frei¬
herr v. Staussenberg , führte Generaldirektor Dr . Fischer in
seinem mit größtem Interesse entgegengenommenen Vortrag
ans , daß' die Zukunft der Elektrizitätswirtschaft nur dem
Groß -Konzern gehört , da nur er technisch und wirtschaftlich
sich durchsetzen kann. Die immer stärker werdende Konzen-
trationsbewegnng , die zur Folge hat, daß die selbständigen
kleineren und mittleren Unternehmungen sich zusa:nmenfchtie-
ßen oder von den größeren aufgesaugt werden, wird durch die
Finanznot noch begünstigt. Die heutigen Verhältnisse sind so,
daß fast das ganze Deutsche Reich unter tz große Ueberland-
werke anfgeteilt ist. Das einzige Land, wo noch kein Zu¬
sammenschluß zu einem Großunternehmen erfolgt ist, ist
Württemberg . Es besteht die Gefahr , daß Württemberg in die
Abhängigkeit von benachbarten Großunternehmen gerät . Diese
versuchen auch bereits , durch Demarkationsverträge Württem¬
berg unter sich arffznkeilen. Die bestehenden 8 Großunterneh¬
men sind in einer Dachgesellschaft, der A.G . für deutsche Elek-
trizitätswirtsckMft", zusammengeschlossen, an der das Land
Württemberg , obgleich es kein eigenes Großunternehmen be¬
sitzt, mitbeteiligt ist. Diese Beteiligung gibt aber keine Gewähr
dafür , daß die einzelnen württembergischen Elektrizitätsunter-
nehmungen nicht doch früher oder später von den anderen
Unternchnrungen verschluckt werden. Bei dieser zwangsläufigen
Entwicklung gibt es für Württemberg nur einen Weg, daß die
württembergischen Unternehmungen sich ebenfalls zusammen¬
schließen. Zur Zeit werden in Württemberg 650 000 Kilowatt¬
stunden abgegeben, woran aber 250 Werke beteiligt sind. Diese
Zersplitterung ist vom volkswirtschaftlichenStandpunkt aus zu
beklagen. Allein durch eine Vereinheitlichung der Verbrauchs-
Verteilung lväre es in Württemberg möglich, jährlich 1fl> bis
2 Millionen Reichsmark zu ersparen . Im Fall eines Znsam-
nrenfchlusses könnte diese Summe dazu benützt werden, die
Tarife zu verbilligen oder den Kommunen für ihre Etats zuzn-
führcn . Württemberg muß ein Interesse daran haben, daß
seine Elektrizitätswirtschaft nicht in fremde Hände gelangt . Nur
Lurch Zusammenschluß im Innern unter Ablehnung aller
anßerwürttembergischen Einflüsse können die lokalen und kom¬

Anrufe blieben unbeachtet, ein paar nachgesandte
Schüsse erfolglos.

Am Morgen suchten und verfolgten sie dann die Spu¬
ren . Die eine verlor sich aus dem trockenen Nadelboden
des Waldes , nachdem sie rechts abgebogen war . Die andere
aber ließ sich ganz deutlich bis zum Hoftor des Eroßreicher-
hofes verfolgen und erlosch erst innerhalb desselben im
weichen Erdboden unter zahlreichen anderen Fußspuren,
die das Gesinde seit dem Morgen dort kreuz und quer ge¬
zogen —

Sie ließen sich dann , da der Hausherr nicht daheim
war . von Mirtl den Schlüssel zur Hütte geben und kehrten
dorthin zurück. Im Wohnraum der Hütte war nichts
Auffälliges zu entdecken. Aber unten im verschlossenen
Keller fanden sie, unter altem Gerümpel versteckt, zwei
tadellose moderne zusammenlegbare Kugelstutzen, mehrere
erst kürzlich abgezogene Reh- und Hirschhäute, ein paar
kleinere Geweihe und drei Gemsbärte . Beweise gen»-
daß die Wilderer des Eroßreichers Hütte als ständiges Ab¬
steigequartier benützten.

XVIII.
In zorniger Aufregung setzte der Eroßreicher dann den

Heimweg fort . Nach dem, was er gehört , kann er nicht
mehr daran zweifeln , daß ein oder mehrere seiner Knechte
an der Geschichte beteiligt sind.

Kein Fremder könnte sich unbemerkt in den Besitz des
Hüttenschlüssels setzen, der für gewöhnlich an einem Wand¬
brett in der allgemeinen Wohnstube hängt.

Für die Knechte allerdings , die dort ihre Mahlzeiten
einnehmen und jederzeit Zutritt haben , war es ein
Leichtes —

Welcher war der Schuft, der llnehre über den Eroß-
reicherhof brachte? Der Bauer ging in Gedanken alle
durch, fand aber keinen, dem er solches hätte Zutrauen
mögen. Bis auf Lippl und den Roßknecht Valtl , die erst
seit zwei Jahren da waren , dienten alle schon seit Jahren
am Hof und bisher hatte der Bauer bei keinem das ge¬
ringste Interesse für Jagd bemerken können.

munalen Interessen Württembergs in der Tarifpolitik und in
der Stromverteilung gewahrt werden. Der Zusammen»cyluß
darf aber inetst vurcq Jwang , sorwern nur au» üem Weg frei¬
williger Entseylietzung von unten herauf erfolgen. Es tlegt
im Interesse der Ge»amtwirtjchaft des Lanües, baß Württem¬
berg sich zu einer einheitlichen Elektro -Provinz zuiammen-
schtreßt. In der sehr regen Aussprache begrützte Frhr . von
Staussenberg den Gedanken, eine setbilandige wurttemoergische
Elektroprovinz zu schaffen. Die Moglichkett, dies zu errenchen,
haben wir aber nur , solange wir rwch nicht aufgeteitt , noch
nicht demarkiert sind. Landrat Seifert -Sigmaringen erklärte.
Laß die hohenzollerischen Körperschaften einer solchen Einigung
zustimmen. Staatspräsident Dr . Bolz bedauerte, daß Würt¬
temberg in der EtektrizitatSwirtschaft aus Mangel an Kraft
und Unternehmungsgeist in den Hintergrund gekommen ist.
Die lokalen Jntereßen , Einwände , Bedenken sind in Württem¬
berg viel zu stark und die Zahl derer , die mitzureden haben,
viel zu groß . Wenn man vorwärts kommen will, so kann das
nur aus den: Weg geschehen, daß wenigstens solche Werke, die
reis dazu sind, sich zusammen»chließer: und den anderen Zurück¬
gebliebenen ein Vorbild geben. Solange er Minister des In¬
nern sei, werde das Innenministerium diese Zusaminensehluß-
Bewegung fördern und unterstützen Der Einfluß des Staates
sei aber nickst so groß. Laß er einen solchen Zusammenschluß
erzwingen könnte. Es äußerten sich noch verschiedene andere
Redner in znstimmendem Sinne , woraus der Vorsitzende die
Versammlung mit Dankesworten an den Referenten , der durch
seinen Vortrag viel zur Klärung beigetragen habe, schloß.

Baden.
Pforzheim , 2t . Febr . In einem hiesigen Kaufhaus gelang

cs einer etwa 50jährigen Frau , einen außer Kurs gesetzte»
Hundertmarkschein in Zahlung zu geben. Leider bemerkte man
den Bettug erst, nachdem sich die Käuferin unerkannt entfernt
hatte . In einem anderen Geschäft wurde derselbe Trick von
einem jungen Burschen versucht. Dock» auch dieser entkam
unerkannt , so daß beim Wechseln von Hundertmarkscheinen die
größte Vorsicht, aber auch energisches Zngreifen bei der Ent¬
deckung des Betrugs geboten ist.

Baden -Baden, 2t . Febr . Samstag abend setzte sich das vor:
Gernsbach kommende und aus den: Leopoldsplatz ballende Post-
anto in Abwesenheit des Führers auf der abschlüssigcn Straße
in Bewegung und fuhr führerlos gegen das Kurhaus zu.
Unterwegs wurden einige Absperrvorrichtungen überrannt,
wodurch die Fahrtrichtung so abgeändert wurde, daß das Auto
nur an ein Haus anrannte , andernfalls wäre es mitten in
einem Sck-ausenstcr gelandet . Die in dem Auto befindlichen
Personen retteten sich während der führerlosen Fahrt durch
Abspringen.

Nicderwinden in: Breisgan , 2t . Febr . Am Samstag
morgen wurde unterhalb Med er winden in der Elz ein Lluto
aufgefunden , das offenbar den Weg verfehlte und in den
Fluß gefahren war . Der Insasse wurde tot in: Auto aufgcfm:-
den. Nach Len Ermittlungen ist er gegen 7.t5 Uhr von Elzach
abgefahren. Der Wagen wirs lediglich am Hinterrad , wo Lei'
Reifen geplatzt war , Beschädigungen aus. Ob der Tod des
Fahrers , der keinerlei äußere Verletzungen auswies, als Folge
des Unglücks oder das Unglück als Folge des Todes durch
Herzschlag cingctreten ist, wird nicht zu klären sein.

Billingen , 21. Febr . Eine Aufsehen erregende Jagd spielte
sich in den hiesiger: Straßen ab. Als ein Gendarmeriebeamter
einen in den Häusern bettelnden verdächtigen Wanderburschen
festnehmen wollte, flüchtete dieser nnd konnte erst weit vor der
Stadt nrit Hilfe von Zivilisten festgenommen Werder:. Ans dir
Stcckbricfabteilung verbracht, riß er sich ein ztveites Mal los
und wurde in der Stadt wiederum durch Zivilisten unter
ungeheurem Auflauf sestgenomnwn. Bei seiner Fesselung suchte
er einen Wachtmeister in das Gesicht zu beißen, erwischte jedoch
nur dessen Mantelkragen , von dem er ein Stück abriß . Der
2tjährige Wanderbursche stammt aus Hamburg und hat nach
seinen eigenen Angaben bereits 17 Vorstrafen , darunter ein
halbes Jahr Arbeitshaus verbüßt . Weiteres muß die Unter¬
suchung ergeben.

Konstanz. 21. Febr . Wie bereits gemeldet, wurde im be¬
nachbarten Walde ein unbekar:nter „etwa tO bis 50 Jahre alter
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Lippl kam außer Betracht Valtl war e:n ruhiger,

stiller Mensch, der eine Liebschaft am benachbarten Stoffel-
bauernhos unt -rhielt und jede freie Stunde dort verbrachte

„Aber einer muß es doch sein," denkt der Großreilher
unruhig.

Am liebsten hätte er gleich bei der Heimkehr «He
Knechte zusammengerufen und ihnen so scharf und lang»
zugesetzt, bis er den Schuldigen herausgefunden . Er traute
es sich wohl zu, daß seinem forschenden Blicke der Richtige
nicht entgangen wäre —

Aber er verwarf den Gedanken gleich wieder . Ge
standen hätte der Kerl ja wahrscheinlich doch nichts, und
wenn er leugnete , war nichts erreicht.

Moralische Ueberzeugungen nützten da nichts, m»n
mußte Beweise haben —

Endlich fiel ihm etwas ein , das zum Ziele führen mußte
Er wollte gar nichts sagen daheim , und auch wenn von
anderer Seite über die Sache geredet wurde , so tun . als
glaube er nicht daran und halte alles für leeres Gerede
wie im Vorjahr.

Durch dieses Eleichgültlgstellen würde der Schuldige
sich sicher fühlen und wahrscheinlich in kurzer Zeit , bis dte
Wachsamkeit der Jäger und Gendarmen wieder nachlietz,
seine heimlichen Pirschgänge von neuem ausnehmen.

Dann aber würde man ihn auch haben ! Denn er, der
Eroßreicher , wollte von nun an abends , wenn alle im Hause
zur Ruhe gegangen , Tiger von der Kette losmachen
frei herumlaufen lasten.

Und Tiger war scharf geworden , seit er an der Kette
liegen mußte , weil er Peter noch immer den Krieg
klärte und sich mit seiner Anwesenheit am Hof nicht «»s-
söhnen wollte.

Tiger ,chlug bei dem geringsten Geräusch an und bellte
selbst die Knechte, wenn sie nach eingetretener Dunkelhett
über den Hof gingen , wie wütend an.

Und das Tier war von seltener Klugheit . Wenn set»
Herr , an dem es nach wie vor mit rührender Anhänglich¬
keit hing , ihm etwa sagt«, es dürfe niemand hinauslaste «,
dann verstand das Tier diesen Befehl vollkommen «»d
handelte auch danach. (Fortsetzung folgt.)
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Md l .M Meter großer Manu mit schtvcren Brandwu irden ster¬
bend ausgefunden . Wie sich herausstellt , hat der Betreffende
sch zunächst mit Spiritus übergossen , dann ausgehängt und
bann sich angezündct . Dabei brannte der Strick durch , so daß
chn Unglückliche herunterfiel . Er sprang auf und lief noch
Ihrenireud ein Stück weit , bis er zusammenbrach . Er starb bald
iiltich seiner Auffindung . Die Personalien des Toten konnten
ebenso wie der Grund zum Selbstmord noch nicht fest-gestellt
werden.

Vermischtes.
Ei « Prozeß um indische Millionen . Vor dem Schöffen-

chencht Memmingen fand die Nerhairdlung gegen den Kufer-
"meiiter Philipp Angele von Gröneubach in der Erbschafts-
rrngelegcnyeit des in Indien im Jahre 1776 verstorbenen Wal¬
ler Reinhardt , eines Rheinpfälzers , statt - Angele ist seit 1923
der Generalbevollmächtigte der Erbberechtigten , drei Pfälzer
Annilien . weitere Erbberechtigte befinden sich im Allgäu , in
AüiutMl und in Rumänien . Angele hat , um die Mittel zur
Prozeßführung gegen die englische Regierung zu bekommen,
sich an etwa 1206 Allgäuer Bauern gewandt , und ihnen gegen
Einzahlung eines kleinen Betrag » einen Anteil an der Erb-

, schuft versprochen . Zu diesem letzteren Ziveck wurde eine eigene
' Werbeorganisatioii gegründet , die von Haus zu Haus in vielen
Allgäuer Dörfern zog . Die versprochenen Summen blieben

saus und nun steht Angele , der wegen der Sache schon im Jahre
119263 Monate Gefängnis wegen Betrugs verbüßt hatte , neuer-
>Vings vor dem Richter , da er nach seiner Entlassung trotz des
irm damaligen Urteil ansgesprockienen Verbotes neuerdings
^Interessenten geworben hat . Bei der Vernehmbng bestritt der
Angeklagte , unter Vorspiegelung falscher Tatsachen die Leute
geworben zu haben . Der Vorsitzeiche wies jedoch darauf hin,
daß Angele bei verschiedenen Leuten -davon gesprochen habe,
Laß die Erbschaft in 1 bis 6 Wochen zur Auszahlung komme.
Er habe den Leuten Verträge vorgelegt , nach denen diese
meinen konnten , sie erhielten 2 Prozent von der Summe von
M Millionen , während sie in Wirklichkeit nur 2 Prozent aus
dein Angele zustehendeu Anteil von 28 Prozent erhalten sollten.
Der Angeklagte erklärte , von baldiger Auszahlung gesprochen
zu haben , aber immer ein Wenn und Aber beigefügt und nie
einen bestimmten Zahlungstermin genannt zu haben . Nach
seiner eigenen Angabe hat Angele feit der Entlassung aus dem
Gefängnis 52 000 Mark eingesammelt , während er früher in
U Jahren zusammen nur 109 000 Mark zusammenbrachte . Den
Vorwurf , daß er fremdes Geld in sein Geschäft hineingesteckt
habe, weist er als Unwahrheit zurück. Philipp Angele wurde
wegen eines fortgesetzten Vergehens des Betruges zu einer
Gefängnisstrafe von einein Jahr 6 Monaten verurteilt . Außer¬
dem wurde eine Geldstrafe von 10060 Mark oder weiteren 200
Ligen Gefängnis ausgesprochen . Das Gericht führte in der

- Begründung aus , daß die fragliche indische Millionenerbschaft
überhaupt nicht bestehe. Es existiere weder ein Barnachlatz,
noch ein Ländereibesitz. Angele sei wiederholt sowohl von

- seinen Rechtsanwälten sowie auch vom Gericht gewarnt worden,
daß er feine Interessenten zur Hergabe von Geld nicht mehr
verleiten dürfe , La an der ganzen Saclre nichts wahr sei und
da er sich sonst eines Vergehens des Betrugs schuldig mache.
Die Höhe der von Angele eingesanmielten Gelder hat das
Gericht ans 65 000 Mark errechnet , wovon der Angeklagte 27 000
Mark für sich selbst verbraucht hatte . Der Angeklagte hat
dadurch gemeingefährlich gehandelt , daß er eine Menge kleiner
Leute mrs dem Allgäu um ihr sauer verdientes Geld gebracht
hatte.

Nationalsozialisten vor Gericht . Vor dem Amtsgericht
Memmingen sollte die Verhandlung gegen 6 Nationalsozialisten
und Kommunisten beginnen , die wegen schwerer Körperver¬
letzung angeklagt waren . Der Verhandlung lag eine politische
Rauferei zu Grunde . Da die Nationalsozialisten in -Parteiuni¬
form erschienen waren , setzte das Gericht die Verhandlung aus
und nahm die Nationalsozialisten in eine Geldstrafe von je
20 Mark , weil sie durch das Erscheinen in Uniform die Würde
des Gerichts verletzt haben.

Gegen die Rundfunkstörcr . Da sich überall im Bezirk
sSonthofen schwere Störungen des Rundfunkempfangs durch
^technisch unvollkommene Hochfrequenzheilgeräte bemerkbar Ma¬
schen, haben die Allgäuer Kraftwerke beschlossen, allen Strom-
I llbnehmern , die Heilgeräte ohne Genehmigung anschließen oder
!sie nicht mit einer Störungsschntzvorrichtung versehen , die
!stromliefernng zu entziehen.

Der Spätwinter . Der Winter hat in letzter Zeit noch ganz
empfindliche Temperaturen gebracht . In der Höhe des Nebel¬
horns verzeichnetc man in den letzten Tagen dagegen 35 Grad
Wärme . Das Hochwild zieht noch gern an die Fntterplätze und
bietet für die Fremden einen reizenden Anblick. In großen
Mafien sind Heuer die Kreuzschnäbel anzutreffen , die das win¬
terliche Bild durch ihren Gesang wie durch ihre hübsche rote
färbung beleben.

Schweres Motorrad -Unglück. Am Sonntag nachmittag hat
sich ans der Staatsstraße Leipzig—Grimma ein schweres
Motorradunglück ereignet . Ein von Grimma kommendes
Motorrad stieß bei größter Geschwindigkeit mit einem Per¬
sonenkraftwagenzusammen. Der Führer des Motorrades , ein
M Jahre alter Bergmann ans Kriebitzsch bei Altenburg in
Thüringen, und der Mitfahrer , dessen Personalien bisher nicht
jostgestellt werden konnten, stürzten so schwer, daß sie sofort tot
ivaren

Das ganze Dorf vor Gericht . Die Einwohner des serbischen
Dorfes Zude bei- Belgrad haben einen eigenartigen - Rekord
aufgestellt. Alle Männer des Dorfes haben sich vor Gericht
Men die Anklage zu verantworten , einen ganzen Wald ge-
llohlen zu haben . Der Staatsanwalt wies nach, daß die An¬
geklagten den ganzen Stadtforst gefällt und das Holz als
Feuerungsmaterial verwendet haben . Zu ihrer Verteidigung
führten sie an , daß sie durch die -wirtschaftliche Not zu ihrer
Tat getrieben worden waren . Das Dorf wurde als überführt
angesehen und alle Einwohner zu Gefängnis - und Gewstrasen
verurteilt . Nach der Urteilsverkündung ermahnst der Richter
die Leute , nie wieder Bäume zu stehlen , worauf einer der Ver¬
urteilten dem Richter - die bezeichnende Antwort gab : „Ich
freue auch , dem gnädigen .Herrn versichern zu können , daß das
m, Zukunft unmöglich sein wird . Ich selbst habe mit eigenen
-Vanden die letzten 3 Bäume nach Hanse geschleppt.

! Neuer Fund im Nemi -See . Die Blätter melden , daß bei
den Arbeiten für die Freilegung des zweiten Kaiscrschiffes ans
«-m Nenn-See, das bekanntlich bereits über den abgesenkten
Essers,piegel he raus ragt , ein vergoldeter Broncepfeiler von

-über einem Bieter Höhe vorgefnnden wurde . Er gehörte zur
, Innenausstattung des Schiffes und endet in einen- künstlerisch
^arbeiteten Doppelkopf mit zwei Faungesichtern, der eine
Mnn ist jung , der zweite alt und bärtig . Die Arbeit ist von
außergewöhnlicherPräzision und erinnert an die Meisterwerke
des Rennaissancekünst-lers Cellini . Das zutage geförderte
«tunstwerk gehört zu den vollkommensten künstlerischen Bron-

des römischen Altertums . Daneben wurde ein vergoldeter
Dachziegel ans Kupfer gefunden. Das zweite Schiff liegt noch

zur Hälfte im Schlamm . Man hofft , bei -der Freilegung auf
weitere Funde dieser Art zu stoßen.

Die verkaufte Frau . Der Estländer Leppik hat seine Frau,
eine Lettländerin , seinem ukrainischen Freunde Minckh verkauft.
Das ist in knappen Worten die seltsame Geschichte, die vor dem
Pariser Schwurgericht zur Verhandlung kam. Leppik wollte
nach Amerika auswandern , und da ihm dazu das Geld fehlte,
veräußerte er seine Frau , die ihm ans der Reise ohnehin
hinderlich gewesen wäre . Er einigte sich mit dem Ukrainer ans
den Preis von 2001 Franken . Die 2060 Franken brauchte er
für die Ueberfahrt nach Amerika , einen Franken , um mit ' der
Untergrundbahn nach Hause znrückzukehren . Soweit lief die
Geschichte glatt ab . Nach einigen Tagen fand jedoch Leppik , er
habe seine Ehehälfte zu billig losgeschlagen . Er verlangte von
dem Ukrainer einen Zuschuß . Als der davon nichts wissen
wollte , erging er sich gegen ihn und seine Frau in schlimmsten
Drohungen . Minckh antwortete ihm mit Faustschlägen und
Fußtritten . Wegen dieser nicht gerade freundschaftlichen Aus¬
einandersetzung fand die Verhandlung vor dem Strafgericht
statt . Unter allgemeiner Heiterkeit bestritt Leppik , seine Frau
verkauft zu haben . Er sei doch kein Türke , meinte er in biede¬
rem Ton . Er habe sie nur gegen eine kleine Geldsumme ans¬
tauschen wollen . Zehn Zeugen , meist Osteuropäer , wurden
vernommen -, die in einem wunderlichen Kauderwelsch eine
Menge belangloser Dinge erzählten . Unter ihnen befand sich
auch Frau Leppik . Sie bekundete , daß der Mann , statt nach
Amerika zu reifen , nach Brüssel gegangen sei, um dort das Geld,
das er für sie erhalten hatte , zu verlumpen . Das Gericht ver¬
urteilte schließlich Leppik zu einem Monat Gefängnis und einer
kleinen Geldbuße . Minckh wurde ebenfalls zu einer Butze
verdonnert.

In den Alpen verschollen . Zwei deutsche Staatsangehörige
namens Paul Münster und Johann Stadler such feit 11 Tagen
in den französischen Alpen verschollen . Sie waren am 8.
Februar von Grenoble aus zu einem Schiansslug in die Berge
aufgebrochcn , sind aber seither nicht mehr in ihr Hotel zurück¬
gekommen . Nachforschungen nach ihnen konnten leider nicht
unternommen werden , da sie ihr Ausflugsziel nicht angegeben
hatten.

Eisberge im Atlantik . Die Atlantik -Schiffahrt wird gegen¬
wärtig durch auftauchende Eisberge in verschiedenen Gebieten
erheblich gehemmt . Die amerikanische Küstenschutzwache hat
den Kreuzer „Tampa "' in die Nachbarschaft der großen Bänke
entsandt , um von dort aus die Entwicklung der Eisberge zu
beobachten und die Schiffahrt drahtlos über etwaige Gefahren
zu verständigen . Während sonst um diese Jahreszeit noch keine
Eisberge zu verzeichnen sind , wird gegenwärtig überall von
Gefahren für die Schiffahrt bedichtet.

In sieben Tagen . Der Hapagdampfcr „Hamburg ", der
bekanntlich mit neuen Maschinen und Kesselanlagen versehen
wurde , traf am Sonntag naclnnittag 5 Uhr amerikanischer Zeit
in Newyork ein , nachdem er vergangenen Sonntag Eherbonrg
verlassen hatte . Das Schiff hat seine Reise über den Ozean
in sieben Tagen durchgcführt . Auf der Fahrt wurde teilweise
schlechtes Wetter angetroffen , bei dem die hervorragenden See-
Eigensckmsten des Dampfers sich erneut bewähren konnten Die
Maschinen - und Kesselanlagen arbeiteten vorzüglich . Das
Schiff fuhr völlig ohne Vibration . Me neugestaltete Innen¬
einrichtung fand bei den zahlreichen Passagieren ungeteilten
Beifall . K

Handel, Verkehr und Dolksrvirtschaft-
Stuttgart . 24. Febr . (Landerproduktenbörse .) Der Getreidemarkt

verkehrte tn abgelausener Woche in flauer Haltung . Die Offerten
von Aurland -aetretde, insbesondere Wetzen, waren rückgängig, trotz¬
dem sind die Käufer zurückhaltend. Das Geschäft bewegt sich in den
engsten Grenzen. Es notierten je 100 Kg. : Auslandsweizen 27.75
bis 36.50 (28.S5- 31.5ch, württ . Welzen 25—26 (unverändert ), Som¬
mergerste 18—20 (18.50—20.50), Hafer 14—15 (uno.), Wtesentzeu7—8
(unv ), Kleeheu 8—10 (uno ). drabtgepreßtes Stroh 4—4 80 (uno ),
Weizenmehl 40.25—40.75 (41—41.50), Brotmehl 30.25- 30.75 (31 bis
31.50), Kleie 8- 8 25 (uno.) Mark.

Karlsruhe , 24. Febr . (Blehmarkt .) Es waren zugesührt und
wurden je 50 Kg. Lebendgewicht gehandelt : 42 Ochsen a 1 52—56,
a 2 50- 52' b 1 49- 50, d 2 47- 49, c 45- 47, ci 44—45 : 42 Bul¬
len o 50- 51, b 47- 48, c 46- 47, cl 44—46 : 34 Kühe 2 —. b 24
bis 34. c 16- 24: 159 Färsen s 53- 59, b 45- 51, 60 Kälber 2 —.
b 73- 76, c 70- 73, cl 67- 70, 0 54 - 59 ; 1163 Schweine 2 76 - 78,
b 78- 80. c 81- 83, cl 80 >82. e 77- 80, k —. Sauen 60—62 RM.
Beste Qualität über Notiz bezahlt Tendenz : Rinder langsam , lieber»
stand : Kälber und Schweine langsam, geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
Amtliche Spesen des Handels ab Stall kür Fracht, Markt - und
Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
hebet«

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 24. Febr . Der Finanzausschuß des Landtags begibt

sich am nächsten Donnerstag nach Hirsau zur Besichtigung des Sana¬
toriums von Dr . Römer.

München , 24. Febr . Geh. Regierungsrat Dr . Robert Pschorr , der
jüngste Bruder des Präsidenten der Industrie und Handelskammer
München, ist 61 jährig am Sonnlog abend unerwartet einem Scklag-
ansall erlegen. Pschorr , der als ordentlicher Professor an der technischen
Hochschule Eharlottenburg wirkte, war als Vorsitzender des Aussichts¬
rates der Pschorr-Braueret A.H. nach München gekommen.

Weimar , 24. F ?tr . Das thüringische Bolksbildungsministerlum
hat der VolkshochschuleThüringen mitgeteilt, daß mit der Streichung
sämtlicher Etaatszuschüfle für die Erwachsenenbildung in Thüringen
zu rechnen sei. Auch mit der Weirergewiihrung der bisher durchge¬
führten Entlastungen von Lehrkräften in ihrer Schultätigkeit zu¬
gunsten ihrer Arbeit kn der Erwachsenenbildung soll nicht mehr ge¬
rechnet werden können.

Berlin , 24. Februar . Reichsbankpräsident Dr . Schacht ist nach
Rom abgereijt, um an der für Mittwoch den 26. Februar vorge¬
sehenen Besprechung der Vorsitzenden der Emissionsbanken der sechs
Staaten tetlzunehmen, die die Bank für den internationalen Zahlungs¬
ausgleich gründen.

Berlin , 25. Febr . Gestern abend war in Berlin das Gerücht
verbreitet, daß Bürgermeister Schnitz aus gesundheitlichen Rücksichten
von seinem Posten zurücktreten und eine leitende Stellung tn der
Girozentrale annehmen würde. Zu diesem Gerücht erklärt aus An¬
frage des „Börsenkurier " Bürgermeister Dr . Scholtz, daß es in keinrr
Weise den Tatsachen entspreche. Er werde die Stadt Berlin in der
sie sich befinde, aus keinen Fall im Stich lassen.

Berlin , 25. Februar . Herbert Eulenberg hat, laut „Vorwärts ",
mit Oldenburg-Ianuschau einen Vergleich geschloffen, nach dem das
Hohenzollernbuch mit der Stelle über den „ostpreußischen Rüp l̂"
nickt weiter verkauft werden soll. In der Neuauflage soll die Stelle
entfernt werden.

Berlin , 24 Febr . Laut „D. A. Z." haben die Beamtenbeklet-
dungsfirmen „Kaufab ", Kaufhaus für Angestellte und B -amte
G.m.b.H., die „Dewabag ", sowie das K.d.O (Kaufhaus des Ostens)
chre Zahlungsunfähigkeit erklären müssen. Die Firmen haben ihre
Gläubiger zusammengerufen, um über ein Moratorium oder einen Ver¬
gleich zu beraten.

Berlin , 24. Februar . Der Reichsernährungsminister wird, wie
WTB .-Hand >lsdienst erfährt, in den nächsten Tagen bei dem Reichs-
Kabinett beantragen , den Vermahlungszwang von 50 Prozent In-
landsweizeo auch für den Monat März in Kraft zu lassen.

Berlin , 25. Februar . Die dritte Lesung des Neuen Plans t«
Reichstag kann durch die Verzögerung der Poung -Ausschitffe nicht
vor 5 März beginnen.

Berlin , 25. Febr . Bei einem Prefletee vor deuischen und aus¬
ländischen Journalisten hat Schober ausdrücklich auf die Einheit der
b utschen Nailon hlngewiestn.

Berlin , 24 F >bc. Der Reichsminister des Innern hat die Unter¬
ausschüsse bes V -rsassungsausschuffes der Länderkonserenz aus Sams¬
tag den 8 Mä -z 1930 zusammeoberusen.

Stendal , 24. Febr . Fm Prozeß gegen den Rektor Weideman «.
dem vorgeworfen worden war , sich an ihm anvertrauten Schülerinnen
vergangen zu haben, hat heute das Schöffengericht das Urteil gefällt.
W tdemann wurde wegen Vornahme unzüchtiger Handlunaen an
Pflegebefohlenen in 15 Fällrn aus wegen desselben Delikts an Minder¬
jährigen in 10 Fällen zu I Jahr 9 Monaten Gffängnis und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von 3 Jahre»
verurteilt. Dem Antrag auf Haftentlassung gegen Stellung einer
Kaution wurde wegen Verdunkelungsgefahr und Fluchtverdacht nicht
entsprochen.

Bremerhaven , 24. Febr . Der Schnelldampfer „Europa " der
Norddeutschen Lloyd hat abends um 7.45 Uhr seine Hauplprüfungs-
sahrt angeireten.

Hamburg , 24. Febr . Die Werft Blohm L Boß erklärt entge-
aen den Gerüchten, wonach nach Fertigstellung der „Europa " auf der
Werst Maffenentlafsungen erfolgt und Unruhen ausgebrochen feie»,
sank rechtzeitiger Dispositionen müßtrn Entlassungen in absehbarer
Zeit nicht oorgenommen werden. Wenn bei einem Etat von 11 OOS
ote Entlassung von 70 Mann erfolgte, so sei das ein Ereignis , das
bei dem Umsang des Betriebs keine Rolle spiele.

Ratzeburg 24. Febr . Ein städt. Arbeiter machte bei Schütze»-
hos einen ungeklärten Murittonssund . Er überraschte einen etwa
30 jährigen Mann , der in gebückter Haltung dastand und bei seinem
Nahen plötzlich flüchtete. Ec ließ 700 Schuß in Traggurlen verpackte
Infanteriemunttton zurück. Die Munition stammt aus den Jahre»
1913, 1916 und 1918 und muß gut gelagert gewesen sein.

Breslau , 24 Febr . Im Mollnariprozcß wurde heute das Urteil
gefällt. Der Angeklagte Molinari wird wegen Konkursvergehens
und Betruges zu sechs Monaten Gefängnis und 1000 Mark , der An¬
geklagte Gczimek wegen des gleichen Vergehens zu einem Jahr zwei
Monaten Gcsängnis und 1500 Mark unter voller Anrechnung der
Untersuchungshaft verurteilt. Urban erhält wegen Beihilfe zum Kon¬
kursvergehen und zum Berrua eine Geldstrafe von 200 Mark.

Warschau » 24. Febr . In Gdingen wurde gestern die Zehn-
jahress-ter ver Besitznahme der Seeküste durch Polen festlich began¬
gen. tzandelsmtnister Kwiaikowski hielt eine Rede, in der er unter
anderem erklärte, er sei glücklich mittetlen zu können, daß vor eini¬
gen Tagen ein neues Abkommen abgeschlossen wurde, durch das sich
die polnische Handelsflotte um drei Schiffe von je 15000 Tonne»
vermehren werve. Diese Dampfer würden unter polnischer Flagge
Weltteile , die auf der anderen Halbkugel der Erde liegen, bereisen,
um zu beweisen, daß Polen an seine Küste denkt und sie auszunutzr»
versteht.

Rom , 24. Febr . Ein plötzlich wahnsinnig gewordener Arbeiter
hat heute vormittag in seiner Wohnung seine Frau , seine Tochter und
einen 25 jährigen Sohn durch Reooloerschüsse gerötet, während sie
noch im Schlafe lagen. Als Hausbewohner herdeieilten, gab der
Rasende auf diese mehrere Schüsse ab, und tötete sich schließlich selbst.

Macorata , 24 Febr . Die Zahl der infolge des Lawinenunglück»
bet Bolognola ums Leben gekommenen Personen ist auf In gkstregeu.

Paris , 24. Febr . In der Nähe von Teneriffa ereignete sich a«
Sonntag ein tragischer Ünglücksfall. Drei junge Mä chen hatten das
schöne Wetter benutzt, um sich an den Strand zu begeben und Mu¬
scheln zu sammeln. Mit geschürzten Röcken wateten sie soweit als
möglich in die See hinaus , als plötzlich eine Sturzwelle alle drei
hinwegriß . Da niemand Zeuge dieses Vorfalles war , vermißte ma»
erst in den Abendstunden die jungen Maschen und fand sie später
als Leichen an den Strand geschwemmt.

Kleine Anfrage.
Stuttgart , 24. Febr . Der volkspatreiliche Abg . Dr . Burger

Hut folgende Kleine Auflage an das Staatsministerium gerich¬
tet : Durch die Tagespreise (z. B . „Neckarzeiturig " Nr . 38 vo«
15. Februar 1930) geht die Nachricht , daß kürzlich vor dem
Reichsgericht ein Prozeß zum Abschluß gekommen ist, bei dem
sich ergeben habe , daß die Reichsfi narrz v-erioaltung einem
Stenerspitzel an Provision und Erfolgshonorar in kurzer Zeit
annähernd 100 000 R .M . teils bezahlt habe , teils schuldig ge¬
worden sei. In der Notiz ist u a . mitgeteilt , daß sich die
Finanzoerwcrltung allgemein solcher Steuerspione bediene , die
jeden , der im Verdacht von Steuerhinterziehungen stehe und
deshalb auf die sckpoarze Liste komme, zu überwachen hätten
und für ihre Tätigkeit ganz außerordentlich hohe Vergütungen
erhalten . Ist dem Staatsministerinm bekannt , ob auch im
Laudessinanzamtsbezirk Stuttgart derartige Spitzel tätig sind?
Bejahendenfalls , was gedenkt das Staatsministerinm zu unter¬
nehmen , um die Beseitigung dieser höchst verwerflichen , außer¬
ordentlich kostspieligen und den Grundsätzen der Reichsabgaben-
ordnurig über das Steuerermittlungsverfahren widersprechen¬
den Einrichtung in die Wege zu leiten?

Bayerns Erwiderung an Preußen.
München , LI. Febr . Ans die Darlegungen des amtlichen

Preußischen Pressedienstes zu dem Artikel der Bayerischen
Volksparteikorrespoirdenz „Preußens Entschädigungspolitik"
erwidert die Korrespondenz der Bayerischen Volkspartci , daß in
der Polemik der bayerischen Volksparteikorrespondenz die For¬
derung Preußens , daß , falls geldliche Ansprüche von irgend
einer Seite an Preußen durch das LiguidationsabkoiMien er¬
gehen , das Reich für diese Ansprüche gutstehe , überhaupt keine
Rolle gespielt habe . Die Korrespondenz fragt , ob die preußische
Staatsregierung ihre Zustimmung zum Polcnabkommen davon
abhängig gemacht habe , daß die Reichsregierung Zusicherungen
für die Befriedigung der preußischen Milliardenansprüche für
im Kriege verlorenes Staatseigentum gegeben habe ? Der
amtliche preußische Pressedienst hätte sich seine Arbeit viel
leichter gemacht , wenn er einfach die zwischen der Staatsregie-
ruug und der Reichsregierung getroffenen vertraglichen Ab¬
machungen veröffentlicht hätte . Bayern müsse sich gegen eine

Ter schlagfertige General . Der General von Zaremba ivar
einer der Lieblinge von Friedrich dem Großen . Einmal fragte
ihn der Körrig: „Sage Er , Zaremba , wie heißt eigentlich Sein
ganzer Name?" Der General antwortete : „Zaremba Rotho-
zatazurach." „So heißt ja der Teufel nicht!" erwiderte Fried¬
rich. „Der ist auch nicht von meiner Familie !" setzte Zaremba
ganz trocken hinzu.
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Preußische Politik zur Wehr setzen, die in ihrem Mett keinen
anderen Erfolg haben könne, als die Erfüllung der bayerischen
Rechtsansprüche aus den Staatsverträgen immer wieder hin¬
auszuschieben. Bayern erhalte trotz des Urteils des Staats¬
gerichtshofes seine Biersteuerentschädigung vollkommen zu
recht. Es sei der preußischere Pressestelle vollkommen entgangen,
daß der Stcmtsgerichtshof gleichzeitig eine einstweilige Ver¬
fügung erließ , wonach das Reich berechtigt sei, bis zu einer
neuere Regelung die Biersteuerentschädigung im bisherigen
Umfang zu leisten. Zu der Behauptung , Bayern Habe im Jahr
1926 vom Reich 5 Millionen für seine Saargruben empfangen,
während Preußen bisher noch keinen Pfennig Entschädigung
erhalten habe, wird darauf hingewiesen, daß die 5 Millionen,
auf die Bezug genommen sei, als Entschädigung für allgemeine
Saarschäden gewährt worden sei. Preußen habe aus dem
gleichen Rechtstitel etwa 70 Millionen Mark erhalten !

Ein Verfahren gegen Krupp und Thyssen.
Leipzig, 21. Febr . Zu den Veröffentlichungen, daß der

Oberreichsanwalt gegen die Firmen Krupp und Thyssen ein
Ermittlungsverfahren wegen Landesverrates eingeleitet habe,
weil die Firma Thyssen während des Krieges an Holland I ::--
fanterieschutzschildefür 68 Mark und an die deutsche Heeres¬
verwaltung für 117 Mark verkaufte, während der Firma
Krupp vorgeworsen wird, daß sie ein Patent zur Herstellung
von Granatzündern der englischen Firma Vickers abgab, er¬
fährt die Tel .-Union von unterrichteter Seite : Es ist richtig,
daß Ermittlungen dieser Art im Gange sind. Den Anlaß dazu
gab eine Anzeige eines Ausländsdeutschen, der in Zürich einen
Vortrag des als Zeugen bereits von der Polizei vernommenen
Freiburger Professors Keller gehört hat . Keller erklärte, er
habe nicht aus eigener Kenntnis gesprochen, sondern er habe
lediglich wicdergegeben, was er in dem Buch „Die blutige
Internationale Rüstungsindustrie " von Lehmann -Rußbüldt ge¬
lesen habe. Auch das sei nicht geschehen, um die beiden Firmen
oder Me Inhaber des Landesverrates zu bezichtigen, sondern
um d» internationale Verflechtung der Rüstungsindustrie dar¬
zulegen. Weitere Mitteilungen könnten im Interesse des Ver¬
fahrens nicht gegeben werden.

Ein Hauptziel Schobers erreicht.
Berlin , 2 !. Febr . Die handelspolitischen Besprechungen,

die der Bundeskanzler Schober hier geführt hat, sind erst heute
mittag beendet worden. Es ist gelungen, die nicht geringen
Hindernisse zu beseitigen, die einer wirtschaftlichen Verstän¬
digung bisher entgegenstanden, lieber diese Dinge wie auch
»roch ein paar anderen Fragen , die in diesen Tagen zwischen
den Lenkern der beiden deutschen Staaten erörtert worden sind,
ist heute mittag ein Commnniqub herausgegeben worden, das
folgendermaßen lautet : Die politischen Besprechungen zwischen
dem Bundeskanzler und der deutschen Regierung wurden
heute vormittag zu Ende geführt . An den Besprechungen nah¬
men die gleichen Kreise teil wie am Samstag . Der heutigen
Sitzung waren am gestrigen Sonntag Einzelbespreckungen
wirtschaftspolitischer Art vorangegangen . Auf dieser Grund¬
lage konnte in der Aussprache ülur den geplanten Handelsver¬
trag zwischen-Oesterreich und Deutschland eine Einigung über
die wichtigsten bisher noch offenen Fragen erzielt werden. Es
kann daher mit Bestimmtheit erwartet werden, daß der öster¬
reichische Handelsvertrag binnen kurzem zum Abschluß ge¬
langen wird . Die noch zu bereinigenden Einzelfragen werden
sofort nach -Beendigung der Genfer Zollfriedenskonferenz durch
die beiden Abordnungen erledigt werden.

Der österreichische Bundeskanzler Tr . Schober verließ heute
abend 6.-18 Uhr mit dm Herren seiner Begleitung Berlin , um
sich nach Wien zurückzubegeben. Neben dem hiesigen österreichi¬
schen Gesandten Dr . Frank und den Mitgliedern der österreichi¬
schen Gesandtschaft hatte sich Reichsaußenminister Dr . Curtius

Verleihung des Keuerwehr-
Dienstrhrenzeicheris.

Die Gemeindebehörden werden auf den oberamtlichen
Runderlaß in obiger Sache vom 24. Februar 1925 betr.
rechtzeitiger Vorlage der Verleihungsanträge hiemit hin¬
gewiesen.

Neuenbürg, den 24. Februar 1930.
Oberamt: Lempp.

AnsmkallsMdilllsg.
Da die bestehenden Verhältnisse dies notwendig machen,

wird die Gültigkeit der vom Oberamt Neuenbürg erlassenen
Ausoerkaussordnung vom 31. März 1927(Enztäler Nr. 70)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Mai 1929
(Enztäler Nr. 120) hiemit auf weitere3 Jahre bis 31. März
1933 verlängert.

Neuenbürg, den 22. Februar 1930.
Oberami : Lempp

Am Mittwoch de« 26. Februar 1S3V, nachmittags
1 Nhr, verkaufe ich im Zwangswege in Dirkenfeld
gegen Barzahlung:

1 birk. Schreibtisch. 1 Schreibtischstuhl. eine
Schreibmaschine(Mignon ), 1 Sofa , 1 hart-
hölzernes Bertikow , 1 Blumenständer.

Dieser Verkauf findet bestimmt statt. Zusammenkunft
am Rathaus in Birkenfeld.

Hildenbrand. Gerichtsvollzieher.

H»Iz°Nkste>Miiii.
Die Gemeinde Burbach versteigert am Montag

den 3. März 1936, vormittags9 Uhr beginnend, auf
dem Raihaus:

56 St . buch., 10 St . eich., 121 St . forlene Scheiter,
lOO Ster fort, und 27 Ster gemischte Prügel.

Nachmittags1 Uhr beginnend:
71 EichenstämmeV. und V!., 5 Buchenstämme III. und
IV. Kl.. 70 Hgst. I-, 115 II.. 190 III., 230 IV.. 305
Reb- und 185 Bohnenstecken.

Waldhüter Axtmann zeigt das Holz auf Verlangen vor.
Burbach, 24. Februar 1930.

Der Gemeinderat:
Kunz.  Bgmstr.

Ei feie,  Ratschreiber.

zum Abschied auf dem Bahnsteig eingefunden. Der Reichskanz¬
ler Müller , her zu seinem Bedauern durch Verhandlungen im
Reichstag verhindert war , persönlich zu erscheinen, ließ sich
durch Staatssekretär Dr . Pünder vertreten . Reichspräsident
von Hindenbnrg hat dem Bundeskanzler Dr . Schober zur Er¬
innerung an seinen Berliner Aufenthalt sein Bild in silbernem
Rahmen überreicht.

Das Micterschutzgesetz im Reichstag.
Berlin , 2t . Febr . Gegenüber dein Kampf um den Neuen

Plan und die Finanzregelung treten alle anderen Fragen - stark
zurück, so auch die, ob Las jetzt herrschende Mietrecht verlängert,
gemildert oder gar , wie die Wirtschaftspartei es verlangt , ganz
aufgehoben werden soll. Im Reichstag, der seit heute wieder
beisammen ist und der auf die Beendigung der Ausschnßbera-
tnngen wartet , um der Uoung-Debatte zweiten Teil in-Angriff
nehmen zu können, vertrat der Reichsarbeitsminister Wissell
die Erhaltung des status guo. Wissell lehnte auch die volks¬
parteiliche Forderung eines Uebergangsgesetzes ab, das von
dein Aüg. Winnefeld verteidigt wurde. Im Namen seinel'
Partei verlangte der Sozialdemokrat Lipinski die Annahme der
Regierungsvorlage ohne Ausschußberatung , da die Sozial¬
demokratie mir dann ans Ablehnung der Anträge verzichten
würde. Für den Abbau der Zwangswirtschaft setzten sich neben
der Wirtschaftspartei vor allem auch die Dentschnationalen ein,
deren Redner Dr . Steiniger zugleich die Eindämmung des
Zuzugs nach Berlin für unerläßlich hielt. Nach verhältnismäßig
kurzer Beratung vertagte man sich auf morgen . Nach dem
Plenum hielten die meisten Fraktionen Sitzungen ab. Zu einer
Klärung der parlamentarischen Lage haben diese Besprechungen
nickt geführt.

Eine Erklärung der KrnPP-A.G.
Berlin , 21. Febr . Zn den sensationellen Meldungen über

ein voii der Oberrcichsanwaltschaft in Leipzig gegen die Fir¬
men Krupp in Essen und Thyssen in Mülheim wegen Landes¬
verrats eingeleitetes Ermittlungsverfahren erfährt der Bo-
chumer Korrespondent des „Verl . Tagebl ." ans Anfrage bei der
Verwaltung der Krupp A.G . in Essen, daß bis zum heutigen
Tage darüber bei der Verwaltung keinerlei Material vorliege,
daß insbesondere keine offizielle Benachrichtigung über Ein¬
leitung eines solchen Verfahrens durch den Öberreichsanwalt
erfolgt sei. Beide Firmen erhielten erst durch die Zeitnngs-
meldungen Kenntnis von der ganzen Angelegenheit Irgend¬
welche Erhebungen oder Vernehmungen seien bisher nicht er¬
folgt . Die Verwaltungen können sich zu den gegen sie erhobe¬
nen Beschuldigungen nicht äußern , ehe man ihnen eine konkrete
Form gegeben Habe. Die Annahme , daß die deutsche Rüstungs¬
industrie während des Krieges die ihr vorgeworfenen landes¬
verräterischen Transaktionen vorgenommen habe, trifft nicht
zu, weil gerade diese Industrie während der gesamten Dauer
des Krieges und auch in Vorkriegsjahrcn unter schärfster

Kontrolle der zuständigen militärischen und Regierungsstellen
gestanden habe.

Ter Kampf um das „Not -Opfer".
Berlin , 25. Febr . Die ,sozialdemokratische Forderung zur

Sanierung der Reichsfinanzcn in „Not -Opfer" von den Ge¬
haltsempfängern zu erheben, die nicht unter die Arbeitslosen -
unterstützten fallen, ist in der gestrigen Sitzung der sozialdemo-
kratistlDi Reichstagsfraktion erneut angemeldet worden. In
den üMgen in der Regierung vertretenen Parteien ist dieser
sozialdemokratischePlan seit seinem Auftauchen auf den größ¬
ten Widerstand gestoßen. Besonders in der Deutschen Volks-
Partei hat das Projekt schärfste Kritik erfahre ». Ein solches
Notopfcr würde , wie die „D . A. A." hervorhebt , nichts anderes
darstellen, als eine Sonderbesteuernng der Beamten und An¬
gestellten, die sich eine Belastung von etwa 10 Prozent der Ein¬
kommenssteuer, also eine Abgabe etwa in Höhe der Kirchen-

Mchfteu Sainsisg

abends 7 Uhr,
im „ Löwen

Motto : Olympische Spiele im Virkerr-
selder Stadion . — 2 Kapellen.

Wir bitten unsere Mitglieder, Freunde und Gönner
um zahlreiches Erscheinen.

Eintritt mit Maskenzeichen und Steuer1.50 Mb.

Donnerstag den 27. Februar, abends8 Uhr,
Sitzung der Gcsamt-Bemilmg

in der „Karlsburg".

Bettfedern , Daunen
kauft man nur in einem reellen Geschäft, das großen Umsatz hat.

Ich liefere prima
doppeltgereinigie, staubfreie Ware, Pfund einzeln verpackt,

netto Gewicht zu Mark 0 95, 1.50, 2.00, 2.50, 3.00,
3.50, 4.00, 4 50, 5.00, 5.50.

Daunen, wundervoll füllend, grau und rein weiß, Pfund zu
Mk. 7.50, 9.00, 12 00, 15.00,

Inlett , garantiert federdicht und farbecht, 80 Cm. breit
Mtr. 1.95, in 130 breit 3.00.

Bettücher, prima Haustuch, 150/225 groß, mit Hohlsaum,
Stück 3 95 und 4.50.

Dieselben in schwerem Halbleinen, Stück 6.75.
Versand gegen Nachnahme. — Bei Mk. 20.— portofrei.

Bei Mk. 30.— einen 90°/« versilberten Löffel gratis.
Johann Kresse!. Pforzheim . Genossenschaftsstr. H,

Aussteuern, Trikotagen, Manufakturwaren, Bettfedern.

steuer gefallen lassen müßten. Das Blatt erklärt , daß das AWp
opfer, um die angeforderte Summe von etwa 180 Millionen
zu erreichen, so straff durchgesührt werden müßte , daß es ^
einer schweren Belastung werden würde, während man Hot
gerade für die mittleren Einkommensteuerklasseneine Steuer¬
senkung als notwendig anerkannt hatte . Der Gedanke des Rot¬
opfers werde dadurch nicht besser, daß von verschieden Sekten
versucht werde, die nicht auf die Arbeitslosenversicherung, so„
der» aus das eigentliche Etatdesizit anzuwenden- Der ideal,
Grundgedanke, daß die Festangestellten ihren arbeitsloser
Volksgenossen zur Seite stehen sollen, würde dadurch vollkon,
men beiseite gelassen werden. Eine Pflicht der Allgemeinheit
die Sorge für den Ausgleich des Etats zu tragen , würde i,
eine Sonderbelastung bestimmter Schichten umgewandelt wer
den. Da die von den: Reichsfinanzminister Dr . Moldenhaue
zur Sanierung der Arbeitslosenversicherung in erster Lim
verfolgte Möglichkeit der Kreditaufnahme aus den Nachbar
Versicherungenallen: Anscheine nach verwirklicht werde:: kan^
wäre es möglich, den Zankapfel des Notopfers aus dem Scmie
rungsproblem zu eliminieren , was ohne Zweifel ein große-
Gewinn für die Stabilität der Regierungskoalition sein wüch

Schaumburg -Lippc behält seine Selbständigkeit. I
Der Anschluß an Preußen abgelehnt. -

Bückeburg, 2-l. Febr . Ter sckmmnburg-lippesche Laachs
hat in seiner heutigen- Sitzung , in der die dritte Lesung st,
Gesetzentwurfs über die Vereinigung des Freistaates Schau,:
bnrg -LiPpe mit Preußen vorgenommen wurde, de:: Anchj
abgelchnt . Da sich die 9 Sozialdemokraten für den Anschhs
die 5 Bürgerlichen aber dagegen- aussprachen, wurde die «?
forderliche Dreiviertelmehrheit nicht erreicht. Sckvaumbur:
Lippe behält also seine Selbständigkeit.

Das Abkommen über die B I Z. vom schweizerischen
Nationalrat genehmigt.

Bern , 2t . Febr . Der Nationalrat genehmigte heute abenl
das Abkommen über die Bank für internationalen Zahlung
ausgleich und die Verlängerung der Gültigkeitsdauer dietz
Abkommens für die Zeit der Liguidation der B .J .Z. nH
Ablauf des Boungplanes . ' >

Kreuzer erwirbt das Zündholzmonopol in Danzig.
Stockholm, 21. Febr . Die „Svenska Tändsticks Aktiebolag«

Stopholm teilt mit, daß zwischen der Gesellschaft und La
Freien Stadt Danzig -heute ein Abkommen abgeschlossen wm«
durch das die Gesellschaft das Alleinrecht aus Herstellung u«
Verkauf von Zündhölzern für eine Zeit von 65 Jahren erhM
Nach dem Abkommen zahlt die Gesellschaft an die Freie Sta«
Danzig eine einmalige Summe von einer Million Danzig«
Kronen und gewisse jährliche Abgaben. Die Freie Stadt DÄ
zig erhält außerdem eine Anleihe von einer Million Dollar zt
einem Zinsfuß von-6 Prozent und einem Uebernahmekurs dq
90. Das Abkommen tritt unmittelbar nach der Rati -fizienÄ
durch den Danziger Volkstag in Kraft.

Schweres Eisenbahnunglück in Amerika.
Newyork, 2-t. Febr . Bei Kenoffa im Staate Wisconsin ei

faßte ein Expreßzug in voller Fahrt ein Personenauto , ln
eben die Gleise überguerte . Im selben Augenblick kam v«
der entgegengesetztenSeite ein Güterzug herangefahren . Dr
Auto wurde bmUtäblich zerfetzt. Die fünf Insassen sind M
Unkenntlichkeit zermalmt . Beide Züge entgleisten. Elf Fch
gäste des Expreßzuges wurden getötet. Mehr als 100 FahrgK
des Expreßzuges wurden verletzt, die sich zum größten Teil W
verbrachte:: Woclnmendeaus Chicago auf dem Heimwege k
fanden . Unter ihnen sind viele Frauen - und Kinder . Beile
Zusammenstoß brach eine unbeschreibliche Panik aus , i
mehrere Wagen des Güterzuges Feuer gefangen hatten , k
auch auf den Expreßzug überzugreifen drohte.

Württ. Forstamt Wildbad.
VeWlz-Berkai,f

am Donnerstag den 6.
Mürz 1930, uachm. 2 Uhr,
in Wildbad im „Wild-
bader Hof" : Rm. : Eichen:
30 Anbr. ; Buchen: 3 Prgl .,
59 Anbr. ; Birken: 4 Anbr. :
Nadelh.:7l Papierh., 3 Prgl,
984 Anbr. Losverzeichnisse
durch die Forstdrrektion, GfH.,
Stuttgart.

Fein poliertes

Mahagoni-
Schlaszimmer,

980 Mk., sowie eich. Schlaf¬
zimmer von 340 Mk. an,
Küchen-Düfett und ein
Schreibtisch und Bücher¬
schrank» eiche, sind zu ver¬
kaufen

Eutingen b. Pforzheim,
Hauptstr. 86.

Neuenbürg.
Heute Dienstag

MthtlsWI
Kienzlez. ,i>r.M»'

W i l d b a d.
Verkaufe einen großem

Posten gutes

Heu unS
OehmS

Gottl . Schmid,
Hochwiesenhof. ^

Conweiler.
Ein Paar schöne

auch einzeln, verkauft
Gottfried Bischer,

Kllbler.

Men
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l̂ ZL-lünck. Veno bla einen Ihnen re»
tzetreunrieten oller bekennte»

h»nll»menn bn hustend beben, llenn
geben bi« llellen genaue^llrell« llern
LckneLdikden dt er Kur, Zwitgort, XüniO-
itzn̂e 20, «all e» gebt»ucb an ibn ller

drub6er keimstl
* *

*
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Stuttgart , 25
Zentrums findet
den Räumen de-
gvrt statt. Am S
and die Wirtscha
zu dem Zutritt
gierten der Orts
vorm. 9 Uhr, be
Vorsitzende der 3,
Brüning -Berlin,
Reich halte:»

Stuttgart , 25
jaulen Prangt z:
««stritt ausgefor
sind es, die beson
liebe Gott . . . ist
vefaßt sich mit d
daß dieses Plakal
«nftandung durch
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Stuttgart , 2
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